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Jageschronik Polen unter Völkerhundsverwaltung? Die Ausſichtsloſtgkeit der Genfer
er7 Noch kein ernſter Friedenswille der Ruſſen und Polen. Verſchleierte engliſſ e Aunexionsabſichten Konferenz
e- Ein engliſches Polen unter Völkerbundsverwaltung Der finanzielle Teil der Wiedergut s iſt furr Offene polniſche Putſchvorbereitungen in Oberſchleſien. gen der n Vere du v er p So die Alliierten von ebenſo kompugrerier Tr v W
e General Leronds Parteilichkeit erwieſen. ren der Vor w n tung des Völkerbundes mit einem land ſelbſt, welches nicht einmal in der Lage iſt, der eigenen

Demiſſion des Führers der italieniſchen Arbeiter. engliſchen Kommiſſar unterſtellt werden. Ein ſchwe vie Klitterten keine r a i her
Schwere Kämpfe in Turin. diſches Blatt bemerkt dazu, wenn das geſchehe, ſo ſei das Jan den Zahlungen Deutſchlands nterreſſiect wagen Feen

r Franzöſiſch-ungar. Geheimabkommen über Oeſterreich? Mandat nichts anderes als eine maskierte engliſche Annexion. r aufgehört, die endgültige Entſcheidung über die Höhe
Neue Erdbeben in Jtalien; bisher 400 Tote. er Wiedergutmachungsſumme und die Art der zu leiſtendenEin franzöſiſch- ungariſche ehei ert 2Zahlungen beſchleunigen zu wollen. Jm Gegenſatz zu EngJmmer noch Kohlennot der Eiſenbahnen. f 5 f ſch g ſch r G 5 mv rag land, das infolge der von ihm geleiſteten Garantieen für die

en Auf dem Reichsparteitag der Großdeutſchen Volkspartei dir a e h am meiſten daran intereſſierti in Salzburg machte Dr. Dinghofer, Präſident der Natio wäre, baldigſt Klarheit zu ſchaffen gibt man ſich franzöſiſcherS Vor dem Sturm in Oberſchleſten. nalverſammlung, die Aufſehen erregende Mitteilung, daß Seits auch nicht die geringſte Mühe, auf einen zu ver wirk
Offene Vorbereitungen der Polen. kürzlich zwiſchen Frankreich und Ungarn ein Abkommen ge e Plan Wer Bee einzugeven. 78 b

Nach Mel troffen worden ſei, wonach Ungarn das Recht hätte, in ehr an den wirtſchaftlichen Teil, der durchaus reelle
a eldungen aus Oberſchleſien ſprechen die Polen Werte darſtellt, während die finanziellen Probleme geradezup offen aus, daß ſie die gegenwärtige Lage nur als Ruhe vor Wien einzumarſchieren, falls dort bolſchewiſtiſche illuſoriſch daſtehen. Es würde in der Tat nichts nützen,

r en r b n e erhet r h J e p in z Unruhen ausbrechen ſollten oder Deutſchland den Verſuch Jeine beſtimmte Summe feſtzulegen, die Deutſchland zahlen
n hder beſaligen. In Hinden burg erarte ein peinif cher Ang. machte, ſich Oeſterreich einzuverleiben. ſoll, denn in dem Augenblick, wo Deutſchlands Exiſtenz in

n et ten eht, auf die Beamten abgab, daß bis 18. September ſämtliche ge en. Daher iſt es auch Frankrec pie utſ J u de ch b rer M m er n Neue Erdbebenkataſtrophe in Jtalien. welches in r mehr Wert darauf legt, Kohlenliefe
en aben müßten. ach einer tteilung Korfantys wür- rungen zu erhalten und Deutſchland wirtſchaftlich auszuds en ſich die Polen des Abſtimmungsgebietes mit Gewalt be Bisher über 409 Tote geborgen hen wlhtens e Aen anf die Wlederguimachragsechinngen
er, mächtigen bei einer trotzdem ſtattfinden Abſtimmung dürften Rom, 10. Sept. (Eig. Drahtber.) In den Provinzen Nin Genf ſelbſt vertröſtet.

r arg zugelaſſen werden. Jnf Lucca, Florenz und Sienag, ſowie Teilen von Sizi- Die Konferenz von Genf ſchwebt auch jetzt noch völlig in
Sqhl eßereie b att. ſtrer W li en hat ſich ein neues bedeutend ſchwereres Erd- der Luft, denn Frankreich hat es abgelehnt, über die Wieder

en ort die Abſtimungspolizei ab. beben ereignet. Eine Reihe von Dörfern, ſowie koſtbare r e ma ſegne R verhandeln, ſolangear Denkmäler ſind vollſtändig zerſtört. Das erſte Be J vis die erten nicht einig ſind. Man wird ſich daran er-em „Der unparteiiſche General Lerond“. ben dauerte 25 Minuten. Bis jetzt ſind 400 Tote gezählt; ginnern, mit welcher Energie die Franzoſen es verhindert
Die „Bresl. Morgenztg.“ veröffentlicht einen Erlaß des die Zahl dürſte ſich jedoch noch bedeutend erhöhen. Ueber ne ehareir wurde Dageig hen vie War k

henerals Lerond an die franzöſiſchen Kreiskon-Idas geſtrige Erdbeben in Toscana wird noch gemeldet: Die Negterun g ſchen ganz Wenn ehe die
trolleure, in der dieſen in Anbetracht der „wachſenden Er Villa Challmantine iſt faſt gänzlich zerſtört. 25 Lei- INotlage Deutſchlands nur dann zulaſſen würde, die Wieder
regung in der deutſchen Teilbevölkerung“ empfohlen wird, die chen wurden geborgen. Viele Opfer liegen noch unter den Hautmachungszahlungen zu leiſten, wenn einerſeits eine inter
iktion zur Entwaffnung der irregulären polniſchen Trümmern. Auch in Trecho haben alle Dörfer gelitten. nationale Kredit- Aktion die Lage Deutſchlands verbeſſert

tte Truppen mit mehr Stärke auszuführen. Jm Falle Das Dorf Piazza al Secchio iſt faſt vollſtändig zer- haben würde und auf der anderen Seite es Detuſchland frei
ine don Mitteilungen an gewiſſe Seiten (Hindenburg) ſei mehr ſtört. Die Zahl der Obdachloſen wird auf 15 000 gegeben wäre, über ſeine eigene Wirtſchaft zu verfügen.
be Kluheit und Vorſicht anzuwenden. Nicht zu vergeſſen ſeien geſchätzt. Jn Marina di Carrara iſt eine Kirche ein- Solche Vorausſetzungen konnten nur dann gegeben ſein,

ber die Anweiſungen über die Stellungnahme gegenüber geſtürzt. Der Herd des Erdbebens liegt in der Appen- e das e e a wo Jer en polniſchen Organen „im Falle eines Zuſammen I ninengegend. Der ſchiefe Turm von Piſfa geriet ſtark ſügun ber ſeine Ter u 73
er ehens“ und deſſen Wirkung nach außen. Bei den Diffe J ins Wanken. Das Kirchengewölbe erhielt einige Riſſe. Der Ngxeichzeitig die Selbſtſtändigkeit ſeiner wirtſchaftlichen Ent
der enzen mit der italieniſchen Delegation ſei darauf zu achten König ſpendete für die Geſchädigten eine namhafte Summe. Fwickelung- und die Möglichkeit, durch einen freien Export wie

e ſne arg e ch v n rn en rn die der Geldmittel anzuſammeln. Des franzöſiſche Machtſpruch
r Polizein n zu großer Zahl er- in Spaa hat aber klar und deutlich erwieſen, daß es der franigt, Es müſſe ein beſtimmtes Maß von Gleichſtellu nen Furchtbares Blutbad an finiſchen Kommuniſten De zſiſchen Politik garnicht darauf ankommi. von einem ge

ingehalten werden, damit das Preſtige der interalliierten
kommiſſion keinen Schaden erleide. Nach Rückſprache
it den leitenden polniſchen Stellen erfolgten weitere
direktiven.

Aufhebung der Kohlenſperre in Oberſchleſien.
Die von der Plebiſzitkommiſſion in Oberſchleſien ver-

ängte Sperre für Kohlen nach Deutſchland iſt in den
ſten Septembertagen wieder auf gehoben worden, die
ieferungen ſind aber noch immer durchaus unbe

riedigend. Die von den Alliierten in Spag gegebene
uſage, uns die Erfüllung des Abkommens durch eine Neu-
gelung der Verteilung der oberſchleſiſchen Kohle zu ermög-
chen, hat ſich noch nicht verwirklicht.och im Gange. irklicht. Verhandlungen ſind

Die ultramontanen Reichszernager.
Aus parlamentariſchen Kreiſen erfährt unſer Berliner

ertreter, daß das Zentrum gegenwärtig in erhöhtem
aße dafür Stimmung macht, bei den anderen Fraktionen

Reichstages Unterſtützung für einen Antrag zu finden, in
elchem in Oberſchleſien ein Referendum vorgeſchlagen wird,
s beſtimmen ſoll, ob Oberſchleſien ſelbſtſtändi-
er Bundesſtaagat wird oder bei Preußen verbleibt.

Das Optionsrecht der Deutſchpolen.
Die Nachricht, wonach die Polen die ſofortige Vor

hme der Option im Soldaugebiet bei Strafe der
o rtigen Aus weiſung aller Deutſchen verlangen,
ſonen Die F n Zur l die der„iſt zum Gegenſtand einer Auseinand ung milen gemacht worden. erſeanng t

er

Die Saarbemten an den Völkerbund.
Der Beamtenbund des Saargebiets hat im

rein mit den Eiſenbahngewerkſchaften wegen des von der

Helſingfors, 10. Spt. (Eig. Drahtber.) Nach
Meldungen aus Petersburg wurden dort finiſche
Kommuniſten das Opfer eines furchtbaren Blut
bades. Die Kommuniſten hielten am 31. Auguſt in den
Räumen des Arbeiterklubs eine Sthung ab, als plötzlich
finiſche Rotgardiſten in den Saal eindrangen und
auf die Verſammelten feuerten. 20 Perſonen. wurden
getötet und zehn ſchwer verletzt.

Völkerbund gerichtet. Dem Vernehmen nach wird der
Völkerbund am 16. September über den Rücktritt des ſaar-
ländiſchen Mitgliedes der Regierungskommiſſion von Voch
und über die Beamtenfrage des Saargebiets verhandeln.

Tower und Dr. Sahm in Paris.
Der Oberkommiſſar von Danzig Tower iſt mit

dem Oberbürgermeiſter Dr. Sahm und einer Delegation in
Paris eingetroffen. um dem Botſchafterrat die Danziger
Verfaſſung vorzulegen. Tower will von Paris einen
Beſuch in London machen.

Die Zerſtörung des deutſchen Artilleriematerials.
„Daily Mail“ meldet, daß bisher 27 000 deutſche

Kanoneneingeſchmolzen wurden. Wöchentlich wür-
den tauſend Stück eingeſchmolzen und in 6 Wochen würde die
Zerſtörung des geſamten deutſchen Artilleriematerials be
endet ſein.

Polens Standpunkt im Grenzſtreit.
„Echo de Paris“ meldet über den Standpunkt Polens

in der Grenzfrage, daß die Linie der deutſchen Schützengraben
bis zur litauiſchen Grenze die künftige Grenze Ruß

iarregierung erlaſſenen Begmtenſtatuts eine Eingabe an den Fortſetzung auf der nächſten Seite.

Die ruſſiſchpolniſche Frage.

land s darſtellen könne, während die Frage der polniſchen
Grenze bis zur Entſcheidung der Entente zurückgeſtellt werden

kräftigten Deutſchland Zahlungen zu erhalten, ſondern daß
es im Gegenteil darauf ausgeht, ein geſchwächtes Deutſchland
zu zwingen ſeine letzten Wirtſchaftsgüter aus zuliefern. Der
Pariſer Koreſpondent des „Daily Tel.“ meldet ſeinem Blatt,
daß man in Frankreich erſtaunt ſei, mit welcher Leichtig-
keit Deutſchland die Verpflichtungen von Spaa erfüllt, und
daß man in Frankreich hieraus ſchließe, daß das Entgegen-
kommen der Alliierten in Spaa gegenüber Deutſchland viel
zu weit gegangen ſei. Deutlicher können die Abſichten Frank-
reichs garnicht ſkizziert werden. Danach muß es doch den
Wunſch gehabt haben, daß Deutſchland unter dem Druck des
Abkommens von Spaa zu Grunde gegangen wäre, denn von
einer Leichtigkeit der Erfüllung der Kohlenverpflichtungen
kann mit keinem Worte die Rede ſein. Von Leichtigkeit
ſpricht nur der, der von vornherein darauf gelauert hat, daß
die Sache ſchief geht. Nach unſäglichen Anſtrengungen iſt es
Deutſchland gelungen, die zwei Millionen Tonnen Kohlen im
Monat Auguſt zu liefern. Oh es aber darüber hinaus im
September und Oktober imſtande ſein wird, die Verpflich-
tungen ohne vollſtändige Preisgabe ſeiner Exiſtenz zu liefern.
wird in unterrichteten Kreiſen ernſthaft berweifelt. Die Auf-
peitſchung Oberſchleſiens durch franzöſiſche Jntrigen ver-
nichtet zudem jede Möglichkeit der reſtloſen Erfüllung der
Kohlenlieferungen.“ Die Franzoſen wollen angeblich trotz-
dem jetzt verſuchen, es durchzuſetzen, daß bei der nächſten

WMiedergautmachungs konferenz die monatliche Lieferungsrate
von 2 Millionen Tonnen auf 3 Millionen Tonnen erhöht
wird. Für uns fleht aber von vornherein feſt, daß eine ſolche

rhöhung von Deutſchland nicht ertragen werden kann. Es
iſt gut, daß die Franzoſen ihre Abfichten beizeiten merken

iſſen, denn ſie werden durchkreuzt und müſſen durchkreuzt
werden. Jn Genf wird es wohl den Franzoſen nicht ge-

ngen, das Abkommen von Spaa noso perſchärfen, denn
iesmal werden Engländer und J kaum wieder auf
n franzöſiſchen Trick herein lich Frank-reich die deutſchen Kohlenvorräte er t die anderen Mächte auf Koſten Frankreichs benachteiligt. Die eng
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liſche Politik läßt jetzt ſchon deutlich erkennen. daß ſie dieſen
unheilvollen Weg Frankreichs nicht mitgehen wird. Jn Ber
lin macht man ſich mit einiger Beſtimmtheit darauf gefaßt,
daß die Genfer Konferenz eine grundlegende Aenderung in
die Wiedergutmachungspolitik hineintragen wird, denn
Frankreichs Egoismus iſt ſelbſt für die anderen Verbündeten
der Franzoſen zu ſchroff hervorgetreten, als daß dieſe bis
zum ketzten Augenblick die Fehler von Spaa wiederholen.
Unſere Hoffnungen dürfen wir indes keinesfalls in dieſer
Hinſicht zu hoch ſpannen. J

müſſe. Die litauiſche Frage ſei erſt zu Iäſen, wenn Ruß-
land ſein Desintereſſement an dieſer Frage erklärt habe. Die
ſchwerſte Frage ſei die von Wilna und der in der
Umgebung wohnenden 1,2 Millionen Polen. Die Abtre-
tung Wilnas an Litauen durch die Volſchewiſten ſei
nichtig, aber Polen werde erſt verhandeln, ehe es ſich mit
den Waffen den endgültigen Beſitz dieſes Gebietes ſichere. Des-
halb wünſche Polen eine Volksabſtimmung im Gebiet
von Wilna. Die Polen würden ſich nach Riga nicht mit
den im voraus beſtimmten Grenzlinien begnügen, ſondern
ſtehen auf dem Standpunkt, alles, was ruſſiſch und ortho-
doxen Glaubens iſt, ſoll an Rußland, alles was polniſch
und katholiſchen Glaubens iſt, an Polen fallen.

Noch kein Friedenswille!
Laut „Times“ hat die polniſche Delegation den Ruſſen

eine Friſt bis Sonnabend zur Gegenerklärung gegeben. Es
zeigt ſich auf beiden Seiten noch kein Wille, raſch zu
einem Frieden zu gelangen. Die bolſchewiſtiſchen Zei
tungen behaupten, die Mobiliſierung von Freiwilligen mache
die beſten Fortſchritte. Binnen kurzem werde ein allge
meiner Vormarſch der Sowiettruppen ſeinen
Anfang nehmen.

Laut „Matin“ beklagt ſich die maßvolle ruſſiſche
Antwort auf die letzte Note Balfours über die plötzliche
Aenderung der engliſchen Haltung. Wenn die engliſche Re
gierung vor drei Wochen anerkannt habe, daß Rußland als
Sieger ſeine Bedingungen ſtellen könne, ſo ſeien auch heute
die Kräfte Rußlands noch unverändert.

Der litauiſch-polniſche Konflikt.
Litauen verwahrt ſich.

Eine amtliche litauiſche Note zeit den letzten pol-
niſchen Heeresbericht einer glatten Unwahrheit. Li-
tauen ſei nicht von ſich aus vorgerückt, ſondern wolle nur die
ohne Kriegserklärung tief in Litauen eingedrun-
genen Polen zurückdrängen. Litauen habe keine Be
ziehungen zur Roten Armee und wahre ſeine Neutralität im
ruſſiſch- polniſchen Kriege.

Das litauiſche Büro meldet, daß Litauen das pol niſche
Ultimatum abgelehnt hat, jedoch bereit iſt, den Vor
marſch an der ethnographiſchen Grenze einzuſtellen. Litauen
hat am 5. September die Geſamtmobiliſation ange-
vrdnet. Die litauiſchen Truppen rücken an der oſtpreußiſchen
Grenze langſam vor.

Der Aufruhr in Jtalten.

Die Regierung ſchreitet endlich ein
Die italieniſche Preſſe nimmt an, daß die Regierung im

Streik der Metallarbeiter endlich einſchreiten wird. Jn
Turin und Genug wurden Truppen verſammelt.
da es ſcheint, daß die Arbeiter Gewalt anwenden wollen.

Jn ganz Ligurien ruht die Arbeit. Jn Genua ver
ſuchten die Arbeiter ohne Erfolg, durchzuſetzen, daß kein
Schiff den Hafen verläßt. Nach Saſti-Ponente wurden auf
die Meldung hin, daß die Arbeiter ſich aller Lebens-
mittelmagazine bemächtigen wollten, Truppen mit Ka-
nonen und Maſchinengewehren entſandt, um die Stadt zu be
ſetzen. Das Gerücht, daß die Arbeiter in Turin mit der
Waffenerzeugung begonnen hätten, beſtätigt ſich nicht.

Schwere Kämpfe in Turin-
Nach dem „Sercolo“ iſt die Stadt Turin augenblicklich

von der Außenwelt abgeſchnitten. Es verlautet, daß dort
Kämpfe zwiſchen Revolutionären und den Truppen
im Gange ſind.

Rücktritt des Führers der Arbeiter.
Rom, 10. Sept. Da alle Einigungsverſuche des Arbeits

miniſter Lubrola geſcheitert ſind, beauftragte Gi o
litti ſelbſt die Präfekten von Turin und Mailand, eine
Einigung im Metallarbeiterkonflikt herbeizuführen. Es be
ſtätigt ſich, daß der Verſuch der Arbeiter, die Fabriken für
eigene Rechnung auszubeuten, vor einem Fiasko ſteht. Die
Verſicherungsgeſellſchaften zahlen für alle Unfälle bei der
Arbeit keinerlei Verſicherungsprämien aus.
Nach den letzten Nachrichten hat der Generalſekretär
der Arbeitergewerkſchaften, Aragona, ſeine Demiſſion
gegeben, weil ſeine Vemühungen ſcheiterten, die Arbeiter zunn
Nachgeben zu bewegen.

Ausdehnung der Bewegung anf die Gruben.
Nom, 9. Sept. Die übrigen Arbeiter ſcheinen ſich den

Metallarbeitern anzuſchließen. Jn Lugo beſetzten ſie die
Gruben und pflanzten die rote Fahne auf. Jn den be-
ſetzten Metallwerken iſt die Verſchwendung von Rohmaterial
enorm. In den Werken von Seſtri-Ponente brachten die Ar
beiterräte an den Mauern die Bilder von Marx, Lenin und
Jaures an. In allen Fabriken wurde ein militäriſches Regle
ment eingeführt, die Diſziplin wird ſtrikte durchgeführt.

Revolutionshetze der Kommuniſtiſchen
Jnternationale.

Kopenhagen, 10. Sept. Der Vollzugsrat der
Kommunſtiſchen Jnternationale, der bekanntlich
vollkommen unter ruſſiſcher Führung ſteht, hat an die italieni-
ſchen Arbeiter und alle republikaniſchen Politiker einen Aufruf
gerichtet, in dem er die italieniſchen Proletarier
7 revolutionären Erhebung anfeuert. Derollzugsrat ſpricht ſeine Ueberzeugung dahin aus, daß der
Krieg des kapitaliſtiſchen Polen gegen das proletariſche
Rußland ſich in eine allgemeine europäiſche Ar-
beiterrevolution umwandeln werde.

Die engliſch- franzöſiſchen Unſtimmigkeiten
Nach Meldungen aus Paris ſcheint die augenblickliche

Spannung zwiſchen England und Frankreich ſo
groß zu ſein, daß man ſie nicht mehr überſehen darf. Viel-
leicht beſchränkt ſie ſich auf eine perſönliche Gegner-
ſchaft zwiſchen Millerand und Lloyd George, welch

letzterer geſtern vffiziell durch die „Pall Mall-Gazette“ erklären
ließ, daß er nicht die Abſicht habe, ſich mit Millerand
zu begegnen.

Aber auch die plötzliche Abberufung Lord Derbys
vom Pariſer Botſchafterpoſten ſcheint tiefere Urſachen zu
haben. Es ſoll Derby nicht gelungen ſein, die Jrrtümer der
franzöſiſchen Regierung zu verhindern. Der neue Botſchafter
ſoll die Aufgabe haben, Frankreich für Englands Anſchauun-
gen in der europäiſchen Politik zu gewinnen,
Deutſchland auf den Ofen zu verweiſen, um dort Ord-
nung zu machen und gleichzeitig von den Alliierten Konzeſſio
nen am Rhein zu erhalten. Laut „Oeuvre“ mußte Lord Derby
Paris verlaſſen, weil er die Intereſſen Frankreichs
zu leidenſchaftlich verteidigte. Sein Nachfolger Hardinge,
habe bei den Friedensverhandlungen wiederholt einen offenen
Bruch zwiſchen Frankreich und England verhindern können.

Lloyd George über das iriſche Problem-
Gegenüber einem Journaliſten erklärte Lloyd George,

jetzt ſei die Stunde der Entſcheidung gekommen, ob
Jr land im Verbande des britiſchen Reiches bleiben könne.
Eine eigene iriſche Republik zu ſchaffen, wie es die
Sinnfeiner fordern, liege nicht im Jntereſſe Eng-
land s. Eine ſolche Republik während des letzten Krieges
hätte zweifellos die völlige Vernichtung des engliſchen
Weltreiches zur Folge gehabt.

Politiſche Rundſchau
Die Kohlennot der Eiſenbahnen.

Jn einem Schreiben des Reichskohlenkommiſ-
ſars an das Reichsverkehrsminiſterium heißt es, daß wohl
die Abſicht beſtanden hätte. die Eiſenbahnen in den Sommer-
mongten ſo zu bevorraten, daß ſie von Erſchütterungen
wie im letzten Winter bewahrt blieben. Das ſei jedoch in Süd-
deutſchland zum Teil und in Norddeutſchland nicht gelungen.
Nur mit Mühe könne der Eiſenbahn gegenwärtig der tat-
ſächliche Bedarf zugeführt werden. Ob dies in Zu-
kunft möglich ſein werde, ſei eine ernſte Frage. Maßnahmen
zur erheblichen Einſchränkung des jetzigen Kohlenverbrauchs
ſeien daher nötig.

Die Gruben von Lens fördern wieder.
Nach einer Havasmeldung aus Lens fanden die erſten

Kohlenförderungen aus den zerſtörten Gruben von
Lens ſtatt.

Die Sogzialiſiernng des Kohlenbergbaues.
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, wollen die Unab-

hängigen nach dem Wiederzuſammentritt des Reichstages
einen neuen Vorſtoß zur Frage der Sozialiſierung des Kohlen
bergbaues unternehmen. Sie ſind jetzt ſchon mit dem Frak-
tionsvorſtand der Mehrheitsſozialiſten in Verbin-
dung getreten, um eine Unterſtützung ihrer Abſicht zu errei-
chen. Jn der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion beſteht
jedoch noch nicht die Abſicht, dieſes Vorgehen der Unabhängi-
gen zu umterſtiezen. Wbee in ihren Kreiſen wird die Möglich-
keit nicht von der Hand gewieſen, daß der Sozialiſierungs
Antrag der Unabhängigen eine Handhade dazu gebe, die Re
gierung zu Fall zu bringen.

Betriebseinſchränkung der Daimler-Werke.
Stuttgart, 10. Sept. Die Daimler-Motoren-

Werke ſchränken ihren Betrieb weſentlich ein. Die Hälfte
der rund 8000 Mann betragenden Arbeiterſchaft ſoll aus
geſperrt werden. Grund dafür iſt die ungünſtige finan-
zielle Lage des Unternehmens, ferner der Mangel an Auf
trägen. Jn den kommuniſtiſchen Arbeiterkreiſen iſt die
Erregung infolge dieſer Vorgänge noch geſtiegen. Jn der
Nähe der Daimler-Werke verſuchten ſie heute nacht, den
Schienenſtrang der Hauptlinie Ulm--Stuttgart, zu
beſchädigen, wurden aber durch Sicherheitswehr daran
gehindert.

Eiſenbahnbeamte und Transportkontrolle.
Vertreter der Reichsge werkſchaft der Eiſen-

bahnbeamten haben beim Reichsverkehrsminiſter Be
ſchwerde geführt, daß in den zu ſchaffenden Kontrollausſchüſſen
die Eiſenbahnbeamtenſchaft un berückſichtigt geblieben
ſei. Der Verkehrsminiſter ſagte Berückſichtigung der Wünſche
zu. Jn einer Sitzung beim Entwaffnungskommiſſar, Dr.
Peters, ſollten am Sonnabend die Richtlinien über die
Handhabung der Verkehrskontrolle feſtgelegt werden.

Die Erwerbsloſenfrage-
Jm volkswirtſchaftlichen Ausſchuß desReichstages wurde ein Unternehmerausſchuß aus allen Par-

teien eingeſetzt, der aus dem Reichsarbeitsminiſterium die
weiteren Maßnahmen zur Behebung der Arbeitsloſigkeit prü-
fen ſoll. Ein Antrag Ledebour auf Abänderung der Er-
werbsloſenfürſorge wurde abgelehnt und ein Vermitt-
lungsantrag der bürgerlichen Parteien angenommen, dem-
zufolge die geltenden Verordnungen auf dem Gebiete der Er-
werbsloſenfürſorge bald möglichſt in eine geſetz liche Ge-
ſtaltung zu überführen ſind. Dabei iſt insbeſondere der
Weg der Arbeitsloſenverſicherung zu beſchreiten
mit dem oberſten Zweck, die Arbeitskraft der Erwerbsloſen
produktiv zu verwerten.

Arbeitsloſenkrawalle in Dresden.
Dresden, 10. Sept. Jn Dresden kam es zu neuen

Kundgebungen der Erwerbsloſen, die auf die Entfer-
nung eines unbeliebten Beamten aus dem Arbeitsnachweis
drangen. Es kam zu ſchweren Zuſammenſtößen
zwiſchen den Demonſtranten und der Sicherheits-
polizei, die mit ihren Knütteln ſich verteidigen mußte.
Die Unruhen dauerten am Abend noch an.

Die U. S. P. und Moskau.
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, hat eine nicht

öffentliche Konferenz des Zentral-Komitees der U. S. P. D.
beſchloſſen, dem am 24. Oktober in Halle zuſammentreten-
den Parteitag den Vorſchlag zu unterbreiten, den An-
chluß an die 3. Jnternationale nicht gänzlich abzulehnen, ſon
ern nur Verhandlungen mit Moskau einzuleiten, in denen

die U. S. P. D. eine Aenderung der ruſſiſchen Be-
dingungen erreichen ſoll. Die U. S. P. D.-Führer glau-
ben, daß bei einer einſtimmigen Annahme dieſes Antrages
die Moskauer Bedingungen abgeſchwächt würden.
Die Nürnberger Betriebsräte gegen die hohen Dividenden.

Der Zentral-Betriebsrat in Nürnberg nahm Stellung zu
der Verteilung einer Dividende von 40 Pro z. ſeitens
der Tafel-, Salinen- und Spiegelglasfabri-ken- A. G. in Fürth und ſtellte beim Juſtizminiſterium den
Antrag gegen die Firma ſofort das Ver fahren auf Grund
der Wuchergeſetz gebung zu eröffnen. In der Begrün
dung heißt es, daß die Geſellſchaft insgeſamt in 3 Jahren
100 Proz. Dividende ausſchüttete und daß die Bilanzpoſten
erkennen ließen, daß der eigentliche Gewinn der Firma noch
bedeutend höher ſei.

nämlich d

Der Kampf um den Mittelandkangl.
Der Reichskanzler einpfing im Beiſein des Reichsver

kehrsminiſter die Wirkl. Geh. Näte Boden, Koch und Bl.
niſterialdirektor Mün zel, die namens der Regierungen von
Anhalt, Braunſchweig, Bremen, Oldenburg. Sachſen und

Thüringen baten, die Mittellandkangilfrage.als eine
Sache des Reiches zu betrachten und ſchon vor Ueber-
nahme der Waſſerſtraßen auf das Reich die Vorarbeiten für
ie Vollendung des Mittellandkanals in Angriff zu nehmen

und dabei der Bedeutung des miktteldeutſchen
Jnduſtriegebietes durch Berückſichtigung der Vor
ſchläge für eine ſüdliche Linienführung mit An
ſchluß an Bernburg Leipzig Rechnung zu tragen.
Der Reichsverkehrsminiſter betonte unter Billigung des
Reichskanzlers daß die Reichsregierung frei in ihren Ent
ſchlüſſen ſei und unvoreingenommen und objektiv an die Prü-
fung der Projekte herangehen werde.

Die engliſche Bergarbeiter-Kriſis.
„Petit Pariſien“ meldet, daß die mit größter Spannung

erwartete geſtrige Konferenz zwiſchen dem engliſchen
Handelsminiſter Horne und den Bergarbeiterfüh-
rernergebnislos verlanfen iſt. Die Regierung lehnte
eine Ermäßigung des Preiſes für Hausbrandkohle ab, ſoll
aber in der Lohnfrage zum Nachgeben geneigt ſein. Der Ge-
werkſchaftspräſident Thomas erklärte, es werde alles getan,
um den Streik zu vermeiden.

Noch kein Ende der Hochwaſſerüberflutungen.

Augsburg, 9. Sept. Jnn und Salzach ſteigen
noch immer zu beängſtigender Höhe. Bei Thonſtetten
durch brach die Amper die Dämme und überflutete den
Amper-Jſar-Kanal. Dieſer trat über und überflutete den un-
teren Teil der Stadt Moosburg. Der Stadtteil mußte
noch in der Nacht geräumt werden. Menſchenleben ſind nicht
zu beklagen.

Hochwafferſchäden in Tirol.
Jnnsbruck, 9. Sept. Jnfolge des andauernden Regens

iſt durch das Hochwaſſer im Bezirke- Kitzbühel die Hälfte
der Ernte vernichtet. Das Dorf Tannheim iſt
überſchwemmt. Mehrere Orte ſind gefährdet, der
Straßenverkehr iſt eingeſtellt. Der Lech iſt angeſchwollen.
Jm Arlberggebiet richtet die Roſanna ſtarke Schäden an.
Ferwalltal iſt vom Verkehr abgeſchnitten. Dort iſt viel Alp-
vieh zugrunde gegangen.

nan e

Aus Stadt und Umgebung
Hausfrauenkalender.

Sonnabend, den 11. September 1920.
Heute gelangen 100 Gramm Friſchfleiſch für die Perſon

in den bekannten Verkaufsſtellen auf die ſtädtiſchen Fleiſch
marken zur Ausgabe.

Deutſcher Rentnerbund.
Die Arbeiten der Kommiſſion zur Gründung einer

Ortsgruppe für Merſeburg und Umgebung ſind ſoweit ge-
diehen, daß nunmehr an die definitive Gründung herange-
treten werden kann. Wir verweiſen dieſerhalb auf die heu-
tige Einladung zu einer Verſammlung im „Tivoli“ am Don
nerstag, den 16. September. nachm. 3 Uhr.
Ausſicht geſtellten Vortrag hat der Geſchäftsführer und 1.
Vorſitzende der Ortsgruppe Halle, Herr Somburag daſelbſt
übernommen. Derſelbe hat ſich eingehend mit der vorliegen-
den Frage beſchäftigt und wird über die Ziele und Beſtre-
dungen des deutſchen Rentnerbundes Geſchäftsſtelle Wer-
nigerode ſprechen und die nötigen Aufklärungen geben. Die
Rentner ſind durch die maßloſe Geldentwertung und Teue-
rung in eine Lage geraten, daß ein großer Teil von ihnen den
Kampf ums Daſein aufgeben muß, wenn ihnen keine Hilſe
zuteil wird. Der Rentnerbund ſtellt ſich daher in erſter Linie
die Aufgabe alle Mißſtände zu beheben und alle Not wirkſam
zu bekämpfen. Aber nur eine alle Rentner umfaſſende ſtraffe
Ordung kann die Kraft geben, die gerechten Forderungen
den Regierungen und Gemeinden gegenüber mit Nachdruck
zu vertreten. Nur wenn jeder Rentner und jede Rentnerin
in Stadt und Land Bundesmitglied wird, dann wird ſich
der Rentnerſtand ebenſo ſein Exiſtenzminimum, ſein Recht zu
leben, ſichern können, wie es die organiſierte Arbeiterſchaft
durch ihren ſträffen Zuſammenſchluß mühelos erreicht hat.
Verſäume daher kein Rentner und keine Rentnerin die Ver
ſammlung am 16. d. Mts. und den Beitritt zur Ortsgruppe!

Deutſcher Offizier-Bund.
Am Sonnabend unternahm die Ortsgruppe Merſeburg

einen Ausflug nach Köſen und der Rudelsburg. Urſprünglich
war die Jdee zu dieſem Ausflug von der O G. Halle ausge-
gangen und als gemeinſame Unternehmung der O.«G. Halle,
Merſeburg, Weißenfels und Naumburg gedacht. Bedauer-
licherweiſe ſagte die O-G. Halle das ganze Unternehmen im
letzten Moment ab, ſo daß die verſuchte n anatann
mit Weißenfels und Naumburg infolge der Kürze der Zei
mißlang. Das konnte jedoch nicht abhalten. Jn Köſen
angekommen wanderte man mit 2 Hallenſer Mitaliedern, die
die Abſage nicht erreicht hatte, bei prächtigem Wanderwetter
auf die Rudelsburg. Dort angekommen wurde in Kaffee und
vorzüglichem Pflaumenkuchen geſchwelgt. Nach dem Kaffee-
trinken wurde die Burg beſichtigt, Anſichtskarten geſchrieben
u. a. Dann ging es beim Klange alter deutſcher Volks und
Wanderlieder zur „Katze“ und mit „Als wir jüngſt in Re
gensburg waren“ mit der Fähre über die liebe alte Saale.
Am Bahnhof angekommen wurde von den älteren Herrſchaf-
ten, die mit dem Abendzug fahren wollten, Abſchied genom-
men. Das junge Vokk ging in das Kurhaus „Mutiger Ritter“,
um bis zum Abgang des letzten Zuges das Tanzbein zu
ſchwingen und vergnügt beiſammen zu ſein.

Der neue Ein-Mark-Schein.
Der neue Darlehnskaſſenſchein vom 1. März 1920 zu

1 Mark (659 Zentimeter) iſt auf Waſſerzeichenpapier mit
Vierpaßmuſter wie die bisherigen Scheine gleichen Wertes
gedruckt. Die Zeichnung in ſchokoladenbrauner Farbe beſteht

aus Blattverzierungen, die das Bild nach außen hin in ge-
ſchwungener Linie begrenzen. Jm oberen Teile öffnet ſich die
Zeichnung und gibt Raum für die Worte „Darlehnskaſſen-
ſchein Eine Mark in deutſcher Schrift. In der unteren Hälfte
enthält der Schein rechts und links im ausgeſparten runden
Felde die Werlangabe „1 Mark“, in der Mitte die Beſchrif-
tung: „Berlin, den 1. März 1920 Reichsſchuldenverwaltung“
ſowie 11 Unterſchriſten. Die Rückſeite trägt die Zeichnung in
dunkelolivgrüner Farbe; eine große Mittelroſette iſt zu bei
den Seiten eingerahmt von zwei Füllhörnern mit Blumen-
ſchmuck. Oben darüber ſteht leicht gebogen das Wort „Dar-
lehnskaſſenſchein“, unten die Worte „Eine Mark“.

Eine Stadtverordnetenſitzung

findet am kommenden Montag abends 6 Uhr hier ſtatt mit
folgender Tagesordnung: 1. Anderweitige Feſtſetzung der
Loskaufgelder vom Feſterlöſchdienſt. 2. Gewährung einer Bei

Den ſ. Zt. in

bereit

s 31
und

und 7
beleue
auch

zuerhe
ſen wi

Verhb

ſerer
baren
50 Ma
den S
falſche
Schwi
puppt
manch

Bür!
hier.
eine C
ſcheine
Grund
ſeinen



bers
d Mi
n von

und
s ineUeber-
en für
ehnten
ſchen

Vor-
An
ragen.

desEn
Prü

nung
liſchen
füh-
lehnte
b, ſoll
er Ge
getan,

en.
ſteigen

ttente den
en un
mußte
d nicht

tegens

vollenm.

en an.
I Alp-

lf

3

Pe rſon
Fleiſch

einer
eit ge
range«e heu
t Don
Zt. in
und 1.
aſelbſt
liegen
Beſtre-

Wer
u. Die

Teue-
n den
Hilſe
Linie

irkſam
ſtraffe
ungen
druck
tnerin
d ſich

echt zu
ſchaft

t hat.
Ver

uppe!

eburg
nglich
tusge-
Halle,
dauer-
n i m
ianng
Zei

Köſen
die

vetter
e und
daffee
ieben

und
Re

aale,
ſchaf

enom
tter“,

zu

men-z
Dar

mit
der

Bei

wilfe für die Obſtausſtellung des Kreisverbandes der Obſt
und Gartenbauvereine. 3. Zah iner Anerkennungsge-bühr an die Kirchengemeinde St. arm für die Aufſtellung
eines Transformators. 4. Feſtſetzung der Entſchädigung der
Beiſitzer des Verſicherungsamtes. 5. Gewährung einer Bei

hilfe an den Ballſpielklub Preußen zur Herrichtung des Sport
platzes am Gotthartteiche. 6. Bewilligung eines Zuſchuſſes
zur erſtmaligen Anſchaffung der Reinigungsgeräte für Volks-
ſchule II. Austauſch von Parzellen mit der Merſeburger Bau
geſellſchaft. 8. Annahme einer Stiftung. 9. Nachbewilligung
bei Teil III des Haushalts der Ruhegehaltkaſſe für 1919. 10.
Nachbewilligung bei Abteilung B Teil II des Haushalts der
Hinterbliebenen verſorgung für 1919. 11. Bewilligung einer
Beihilfe an die Ortsgruppe des Verbandes heimattreuer
Oberſchleſier. 12. Bewilligung der Mittel zur Jnſtandſetzung
einer Dienſtwohnung. 13. Beſchlußfaſſung über die Ab
lehnung eines Stadtverordneten -Mandats. 14. Bewilligung
der zur Erfüllung des Tarifvertrages mit den Angeſtellten
erforderlichen Mittel. Im Anſchluß daran findet eine ge
heime Sitzung ſtatt.

Aus der Stadtverwaltung.
Abſchluß eines Angeſtelltentarifvertrages.Ehe die Stadtgemeinde Merſeburg Mitglied des Verban
des der Kreiſe und Gemeinden in der Provinz Sachſen war,
wurden die Tarifvertragsverhandlungen hier in der Stadt
unmittelbar mit denſelben Verbänden geführt. mit denen jetzt
der anliegende Tarifvertrag abgeſchloſſen worden iſt. Durch
Anſchluß an den Verband ſind wir auch an den von dem Ver
bande mit den Organiſationen vereinbarten Tarif gebunden,,
der beinahe wörtlich dem Reichsangeſtelltentarife entſpricht.
Nach dieſem Tarife werden die Angeſtellten denjenigen Beam
fen, mit denen ſie gleichwertige Tätigkeit gusüben, gleichgeſtellt
und zwar vom 6. Dienſtjahre an. Die Angeſtellten ſtehen in
Hinſicht darauf, daß die Beamten zum großen Teil Militär
anwärter ſind und erſt ſpäter in Genuß ihres Gehaltes kom-
men, deshalb nicht ungünſtiger. Die Einreihung der Ange-
ſtellten hat entſprechend dem Tarif im Benehmen mit der An
geſtelltenvertretung ſtattgefunden. Die Neuregelung tritt mit
Wirkung vom 1. April 1920 an ein, ebenſo wie bei den Be-
amten. Der Magiſtrat beantragt nun, zu beſchließen: Die
zur Erfüllung des Tarifvertrages notwendigen Mittel werden
bewilligt und die Ueberſchreitung der Haushaltsplanſätze. die
hierdurch eintritt, genehmigt.

Beſſeres Wetter in Sicht.

Die unerfreuliche dreiwöchige kühle Regenperiode
ſcheint nun endlich ihr Ende erreicht zu haben. Es ſind jetzt
Veränderungen in der Luft eingetreten, die auf ein beſſeres
Wetter ſchließen laſſen. So ſind zwei neue Tiefdruckgebiete
aufgetaucht: Das eine zwiſchen Jsland und den Britiſchen
Jnſeln, das zweite über dem Meerbuſen von Biskaya. Bei
ihrer Annäherung hat ſich das Hochdruckgebiet oſtwärp in
Bewegung geſetzt und iſt geſtern vollends auf das Feſttend
gelangt, während das große öſtliche Tief endlich nordwärts
abwandert. Jnfolgedeſſen haben die Regenfälle in unſerem
Gebiet aufgehört und es ſtehen uns je unfalls zunächſt einige
Sdeitere, trockene und wärmere Tage bevor.

Maxrgarine teurer.

Die Reichsregierung als Aufſichtsbehörde des Reichs
ausſchuſſes für Oele und Fette hat den Preis für Rohware
der Margarine um 150 Mark per Zentner erhöht und ſo iſt
dem zufolge auch Margarine von 11,50 Mark auf 13 Mark
Für das Pfund heraufgeſetzt. Vielfach iſt das Publikum der
Meinung, daß Margarine nicht mehr der Zwangswirtſchaft
unterliegt, dies iſt aber nur inſofern der Fall, als zur Zeit
jeder ſo viel kaufen kann, als ihm beliebt, aber die Fabrikan
ten gezwungen ſind, die teuren Beſtände an Rohware wahl-
los vom Reichsausſchuß zu entnehmen. Dieſe Erhöhung iſt
bereits geſtern in Merſeburg in Kraft getreten.

Fuhrwerke und Fahrräder beleuchten.
Mit dem Eintritt früherer Dunkelheit wird auf den

S 31 der Straßenordnung hingewieſen, wonach Fuhrwerke
und Fahrräder während der Dunkelheit beleuchtet ſein
müſſen. Die Annahme, die Verordnung iſt aufgehoben, iſt
eine irrige Die Verordnung iſt während des Krieges ledig-
lich aus Rückſicht auf die Knappheit der Beleuchtungsmittel
milde gehandhabt, aber nicht aufgehoben worden. Da gegen
wärtig Beleuchtungsmittel dem freien Handel übergeben ſind,
Kegt es im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit. Fuhrwerke
und Fahrräder während der Dunkelheit vorſchriftsmäßig zu
beleuchten, andernfalls die Führer ſich ſtrafbar machen und
auch für den angerichteten Schaden zu haften haben.

Die Ortsgrupve der K. P. D.- Merſeburg.
veranſtaltete geſtern gbend im „Tivoli“ eine öffentliche Volks
verſammlung, die einen recht mäßigen Beſuch aufzuweiſen
hatte. Wie gewöhnlich war der erwartete Referent nicht er
ſchienen und ſo behandelte ein anderer „Genoſſe“ aus Leipzig
in ſeinem Referat die internationale gegenrevolutionäre Ver
ſchwörung im ruſſiſch- polniſchen Krieg und die Aufgaben des
Proletariats. Was der Referent ſeinen geduldigen Hörern da
auftiſchte, brachte nicht viel Neues. Aus dem Kampf des in
ternationalen Proletariats gegen den internationalen Kapi-
talismus, der bevorſtehenden Weltrevolution und den anderen
ſattſam bekannten Phraſen ſetzte ſich das Gebilde, Vortrag ge
nannt, zuſammen. Die Enthüllungen Dittmanns über die
Wahrheit in Rußland wußte der Genoſſe dadurch zu entſchul-
digen, daß er ſagte. Sowjetrußland ſei es natürlich unmög-
lich, bei einem ſo gewaltigen Kampfe gegen das weiße Polen,
immer die nötige Ordnung und Wirtſchaft im Lande aufrecht-

Als ob's vor dem polniſchen Krieg beſſer gewe-
en wäre!
Verbreitung von falſchen 50-Mark-Scheinen in Merſeburg.

Geſtern nachmittag erſchien in mehreren Geſchäften un
ſerer Stadt eine „vörnehme“ Dame, angetan mit einem koſt-
baren Pelze und legte nach jedesmaligem Kauf einen neuen
50-Markſchein auf den Ladentiſch. Ein Geſchäftsmann. der
den Schein etwas genauer betrachtete, bemerkte, daß es ein
falſcher war. Er erſtattete der Polizei Anzeige. die die
Schwindlerin noch verhaften konnte. Auf der Polizei ent
puppte ſie ſich als eine Frau Goger, die auf dieſe Art ſchon
manchen Geſchäftsmann betrogen hatte.

Schneller Tod.
Heute vormittag verſtarb plötzlich an Herzſchlag der

Bürodirektor des Juſtizrats Scholtz, Herr Hirſch.
hier. Herr Hirſch hatte ſich im Verlaufe des Vormittags in
eine Gaſtwirtſchaft begeben und fiel dort plötzlich um. An
ſcheinend hat er einen Herzſchlag erlitten. Der Haus- und
Grundbeſitzerverein. deſſen Vorſitzender Herr Hirſch war, wird
ſeinen Tod aufs tiefſte beklagen.

Aus Provinz und Reich
Einweihung eines Kriegerdenkmals

Blöſien, 8. Sept. Am 5. September fand hier die
feierliche Enthüllung und Weihe des Kriegerdenkmals ſtatt.
das unter den Linden des Dorſplatzes einen würdigen Platz
gefunden hat. Zur Feier waren der Landrat zes Kreiſes Mer-
ſehurg und der Kriegerverein Genſa u. Umg. erſchienen. Nach

Letzte Depeſche
V deutſche Answanderer ans Rußland

zurückgekehrt.
Swinemünde, 10. Sept. Von den vor zwei Mona-

ten nach Sowjet Rußland ausgewanderten Arbei-
tern ſind 70 wieder hier eingetroffen. Sie erklärten,
daß ſie gründlich von dem Wahne der bolſchewiſtiſchen
Menſchenbeglückung geheilt ſeien.

Eine Friedensgrundlage für Niga gefunden
Warſchau, 10. Sept. Die polniſche Helegation

begibt ſich morgen nach Riga. Jn der Umgebung der Regke-
rung hofft man, daß die Verhandlungen nicht lange dauern
werden, da die Parteien bezüglich der Hauptgrundlagen
ſchon einig ſeien (2). Dieſe Grundlagen ſeien: 1. Keine
Jutervention eines der beiden Länder in vie inneren.
Angelegenheiten des anderen. 2. Proklamierung der
Unabhängigkeit der Ukraine

Der polniſche Außenminiſter teilte an Tſchitſcherin durch
Funkſpruch mit, daß die polniſche Delegation mit Voll mach-
ten zum Abſchluß eines Waffenſtill ſtandes und der
Friedenspräliminarien, eventuell des Friedens vom 12.
September in Danzig zur Abfahrt nach Riga bereit ſein
werde.

Keine ruſſiſchen Delegierten nach Riga
Paris, 10. Sept. Laut „Temps“ will die So wjet-

regierung zu der Friedenskonferenz nach Rigag keine
Delegierten ſchicken. Sie beklagt ſich darüber, daß die
lettiſche Regierung nicht auch dem Hilfsperſonal der ruſ
ſiſchen Delegierten J mmmunität gewährleiſtet. Die lettiſche
Regierung ſoll gewiſſe der Sowjetdelegation beigegebenen
Propagandagagenten mißtrauen.

Polens Schuld in Oberſchleſen bewieſen.
Kattowitz, 10. Sept. Bei den kriegsgerichtlichen Ver-

handlungen in Rybnik war beſonders intereſſant die Verhand
lung gegen den Polen Bella, der in der Uniform einesOffiziers der Haller- Truppen mit fünf Mann deutſche
Ortſchaften brandſchatzte. Die Verhandlung brachte den un-
widerleglichen Beweis dafür, daß der Polenaufſtand
von polniſchen Behörden ſorgſam vorbereitet iſt. Der
Angeklagte erklärte, daß er ſeinen Auftrag, bei deutſchen Bür-
gern nach Waffen zu ſuchen, von einer höheren polniſchen
Behörde erhalten habe. Vella wurd zu nur 4 Monaten
Gefängnis wegen „Hausfriedensbruch“ verurteilt.

Die Rache des Generals Lerond.
Beuthen, 10. Sept. Die Breslauer Morgen-

ztg.“ wurde geſtern unter der Behauptung, daß der von ihr
veröffentlichte Rubnderlaß des Generals Lerond ge-
fälſcht (7) ſei, auf einen Mongt für Oberſchleſien ver-
boten.

Der Belagerungszuſtand in Kattowitz
aufgehoben.

Kattowitz, 10. Sept. Die interalliierte Regierungs und
Plebiszit- Kommiſſion hat den Belagerungszuſtand
über den Stadtkreis Kattowitz aufgehoben.

„Warum nach Genf gehen
Paris, 10. Sept. Der „Temps“ betitelt ſeinen geſtrigen

Leitartikel: „Warum nach Genf gehen Er führt darin u. a.
aus, Frankreich habe ſeit Spaga, beſonders bei Regelung von
Vorſchußzahlungen an Deutſchland, mancherlei Erfahrungen

gemacht, die ſeine Neigung nach Genf zu gehen, nicht er-
höhen könnten. Frankreich würde es gern dem Wieder-
gutmachungsausſchuß überlaſſen, die deutſchen An
erbietungen zu prüfen.

Franzöſiſcher Proteſt
gegen deutſche Transporikontrolle.

Paris, 10. Sept. Nach hieſigen Blättern wurde ein
däniſches Schiff mit Munition für Polen am Ausgang
des Kieler Kanals von deutſchen Kriegsſchiffen an-
gehalten. Wegen dieſer Verletzung des Artikels 380 des Ver
ſailler Vertrags wurde Proteſt eingelegt.

Rückgabe deutſchen Eigentums in Amerika.
Newyork, 10. Sept. Die hier anſäſſigen Deutſchen

erhalten ihr beſchlagnahmtes Eigentum wieder zurück.
Die Schafzüchtervereinigung verlangt, die Regierung ſolle
Deutſchland einen Kredit in Höhe des Wertes des geſam-
ten beſchlagnahmten Eigentums einräumen.

Vor Beendigung des italieniſchen Streiks
Rom, 10. Sept. Laut „Tribuna“ iſt anſcheinend über

eine beide Parteien befriedigende Formel gefunden wer
Das Blatt hat Grund zu der Annahme, daß die Schwi
keiten überwunden werden und heute Abend oder Morgen des

Streik beendet werde.

frage eine Einigung erzielt worden. El muß nnr noch
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Laudarbeiterkrawalle in Jtalien.
Mailand, 10. Sept. „Corr. d. Serg“ meldet daß es

in Lezzo Ateſtino in der Provinz Padug zu einem Kon
flikt kam, in dem 700 be waffnete organiſierte Land a r
beiter ſich vor die Kaſerne der Karabiniere begaben, um
die Freilaſſung der verhafteten Führer zu verlangen. Die
Karabiniere vermochten die Demonſtranten nicht zu zer-
ſtrenuen, die eine heftiges Feuer gegen die Kaſerne er
öffneten. Jn Toskanga, Lizurien, Sardinien und Sizilien
erwartet man die Beſetzung der Gruben durch die Arbeiter

Die geſcheiterte Konferenz mit den Bergarbeitern.
London, 10. Sept. Bei der Konferenz zwiſchen der

Regierung und den Verg arbeitern weigerten ſich dieſe
bezgl. der Herabſetzung der Kohlenpreiſe nachzugeben. Jn der
Lohnfrage wurde ein in duſtrielles Gericht oder die
Verſtändigung mit den Arbeitgebern abgelehnt

Hetze der Berliner Betriebsräte in der
Kontrollfrage-

Berlin, 10. Sept. Die geſtrige Generalverſammlung
der Betriebsräte Groß- Berlins erklärte ſich in
einer Entſchließung ſolidariſch mit den gemaßregelten
Erfurter Eiſenbahnern und verpflichtet ſich, Ke mit
allen zweckvienlichen Mitteln zu unterſtützen. Es fel dringend
geboten, auch die Poloniazüge auf Waffen und Munition
zu unterſuchen u. den Weitertransport von Kriegs
material zu verhindern. Die Betrießsräte verpflich-
ten ſich, alles zur Durchführung der Blockadeparrle und der
Unterſtützung Sowjiet- Rußlands Nötige zu tun

1500 Nationaliſten im Kampf getötet.

Konſtantinopel, 10. Sept. Bei Kurkale wur-
den nach heftigem, vom 15. bis 21. Auguſt dauernden Kampfe
die dort verſchanzten Nationaliſten durch franzöſiſch-
armeniſche Truppen beinahe vollſtändig vernichtet Man
zählte ungefähr 1500 Tot e.

D'Annunziv proklamiert den Freiſtaat Fiume.

Trieſt, 10. Sept. Nachrichten aus Fiume zufolge ha
d'Annunzio den Freiſtagat Fiume proklamiert.
Urſprünglich war als Gründungstag der 12. November vor
geſehen.

Veuizelss, der „Retter Griechenlands.“

Athen, 10. Sept. Jm griechiſchen Abgeordnetenhaus
wurde ein Antrag des Vorſitzenden angenommen, der erklärt,
daß Venizelos der Wohltäter und Retter des Vaterlan-
des ſei. Zu ſeiner Ehre ſoll eine Säule im Verſammlungs
ſaal aufgeſtellt werden. Jn einem Ueberblick über feine Po
litik ſeit März 1915 kritiſierte Venizelos ſcharf die autokrattiche
Politik des Königs Konſtantin. Als er von Verſuchen
ſprach, dem Köng wieder auf den Thron zu Herhelfen, rief die
geſamte Kammer: Niemals!

Das Landtagswahlgeſetz.

Berlin, 10. Sept. Wie der „Lok.-Anz.“ hört, ſoll das
Landtagswahlgeſetz dem Landtage bereits Ende der
nächſten Woche zugehen. Eine Beſtätigung bleibt abzu
warten

Ein neuer fenerſpeiender Berg.

Rom, 10. Sept. Die Zeitungen melden aus Spezi a
daß am Gipfel Piſanello des kapuaniſchen Maſſivs ſich
ein Krater geöffnet hat, dem Flammen und Ranchſänlen
unter gewaltigen unterirdiſchen Geräuſchen und Schwefelge-
rüchen entſteigen.

Die Hochwaſſerkataſtrophe.

Linz, 10. Sept. Die Stationen oberhalb Lin; melden
das Fallen der Donau. An der Salzach wurde der
bayeriſche und öſterreichiſche Hochwaſſerdamm an
mehreren Stellen durchgeriſſen. Dem „Volksblatt“ zu
olge war beſonders im Bad Jſchl die Lage ſehr kritiſch. Jn
er Pfarrgaſſe waren die Häuſer bis zum erſten Stock un

ter Waſſer. Aus einigen Ortſchaften werden Unglücks
die wirtſchaftliche Seite der Metallarbeiter-

kernigen Einleitungsworten des
mann wurde das ſchlichte Denkmal enthüllt. Darauf wür-
digte Herr Paſtor Voigt-Geuſa in einer tiefdurchdachten
Weiherede die Bedeutung des Denkmals. das nicht nur die
Erinnerung an eine Heldenzeit wachhalten, ſondern kommen-
den Geſchlechtern als eine ſtete Mahnung zur Opferfreudigkeit
und Vaterlandsliebe vor Augen ſtehen ſoll. Auf warme Dan
kesworte, die Herr Lehrer Schaaf im Namen der ehmalig.
Kriegsteilnehmer der Gemeinde widmete, folaten Anſprachen
von Herrn Rudolf Berthold, Fräulein Kretzſchmar und Frl.
Ebert, unterbrochen von Vorträgen des Männerchors und des
gemiſchten Chors. Die bei der Feier anweſenden Vereine
und Angehörige der Gefallenen legten am Schluß Kränze am
Fuße des Denkmals nieder. Mit markigen Worten ſchloß der
Gemeindevorſteher die Feier, die überaus weihevoll und wür-
dig verlief und als ein wirkliches Gemeindefeſt auf lange Zeit
im Gedächtnis der Teilnehmer leben wird.

Herbſtmarkt.

h Halle a. S., 9. Sept. Der große Herbſtmarkt findet
am Sonnabend, den 11. bis Dienstag, den 14. September
auf dem Roßplatz ſtatt.

Ernennung.
Halle, 8. Sept. Zum Direktor der hier neu zu errich

tenden Landwirtſchaftsſchule iſt der Landwirtſchaftslehrer
Schultze aus Klötze ernannt worden.

Zu den großen Waffenſchiebungen in Erfurt.
Erfurt. 10. Sept. Zu den Waffenſchiebungen wird

noch berichtet: Ein Berliner Aufkäufer war in Suhl mit dem

Ortsvorſtehers Keller

fälle bei den Bergungsarbeiten gemeldet.

Fabrikanten Sauerbrey in Fühlung gekommen, der ihm
ein Angebot von 18 000 Gewehren für den Preis von 150
Markt pro Stück machte. Der Aufkäufer zahlte an Sauerbrey
einen Vorſchuß von 500 000 Mark. Außerdem machte S.
noch in Gemeinſchaft mit einem Fabrikanten Schärer ein An
gebot auf 41 000 Gewehre und 33 000 Karabiner.
Inzwiſchen bildete ſich unter Hinzuziehung noch anderer Dun-
kelmänner eine Schieberkommiſſion, die nun einen ſchwung
haften Handel trieb mit Waffen aller Art. Das Waffenlager
befand ſich im Erfurter Reichswerk. Bemerkt ſei noch, daß
die Schieber nicht die Abſicht hatten, die Waffen irgendeiner
radikalen Rechts oder Linksorganiſation oder dem Auslande
zuzuſchieben(?). Die Waffen ſollten zur Verſchrottung ge
langen(?), nur ſollten ſie vorher für die beteiligten Schieber
noch gewaltige Gewinne bringen.

Rudolf Moſſe

Berlin, 8. Sept. Dr. h. c. Rudolf Moſſe. der Jn
haber des bekannten Zeitungsverlages, iſt heute vormittag
m er von 77 Jahren auf ſeinem Rittergut Schenkendorf
geſtorben.

nen

Wettervorausſage
Sonnabend. den 11. September. Bei auffriſchenden

weſtlichen Winden wolkiges, vorwiegend trockenes, nur mäßig
warmes Wetter.

Die heutige Nummer um iaßt 4 Seiten.
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Die Erben von Hohenſinden.
Roman von Fr. M Ghita

84) T Nachdruck verboten.)
Ver 5ſeudo Graf war ſehr wenig freudig überraſcht

eweſen, als er ſich plötzlich Rudolf gegenüberſah. Und inber Furcht, daß etwas ünangenehines

er einen ſehr hochfahrenden Ton angeſchlagen.
Aber Rudolf war nicht mehr geſonnen, lange Um

Er verſicherte ſich zunächſt, daß die
Türen feſt geſchloſſen waren, und wandte ſich dann kurz
ſtände zu machen.

und energiſch an Merten.
„Bitte laſſen Sie uns ohne Umſchweife miteinander

Sie haben hier bis zu dem heutigen Tage als
Graf Reckenthin und als Beſitzer von Hohenlinden gegolten.
Leider werden Sie ſich nunmehr gezwungen ſehen, dieſe
für Sie gewiß recht angenehme Poſition aufzugeben. Die
Zeit der Komödie und des Betruges iſt vorüber, Alfred

reden.

Merten
Leichenfahl ſtand ihm der andere gegenüber.

machte Anſtrengungen, etwas zu entgegnen aber Rudolf
pirt ihm mit einer gebieteriſchen Handbewegung das

mich Jhnen als
Vort ab.

„Jch habe es wohl kaum noch nötig,Graf Rudolf Reckenthin vorzuſtellen,“ Rio er fort.
habe mich veranlaßt geſehen, bis heute zu ſchweigen; die
Gründe dazu brauche ich Jhnen nicht auseinanderzuſetzen
denn ſie haben mit Jhrer Perſon nichts

können Jhnen völlig gleichgültig ſein.
ja nun kurzer Hand dem Strafrichter überantworten wenn
ich es nicht tue, ſo geſchieht es durchaus nicht Jhretwegen,
ondern lediglich aus Rückſicht auf andere, mir nahe
tehende Perſonen. Sie räumen ein, Alfred Merten zu
ein 7?“

Die letzte Aeußerung hatte den Pſeudografen mit
neuer Hoffnung erfüllt. Man wollte ihn nicht zur
bringen dann hatte er auch nichts zu fürchten
Aber nun würde er ſich auch damit nicht begnügen.
Man ſollte ihm eine Abfindungsſumme zahlen, damit er
ſchweigend aus dem Wege ging.
mit Drohungen etwas zu erreichen ſuchen; der beſte Weg
war, wenn er ſich ſcheinbar völlig unterwarf.

„Ja,“ ſtammelte er demütig.
will alles geſtehen. Aber Sie dürfen mich nicht
Hand wie einen Verbrecher behandeln. Ich bin zu meiner
Tat gedrängt worden nicht freiwilliHerzens habe ich es getan. 9Und i
babe nichts davon gehabt. Meine Mutter

olgen möchte, hatte

u ſchaffen und
ch könnte Sie

Freilich durfte er nicht

„Jch gebe es zu.ſ kurzer

und nicht freudigen
habe ſehr wenig

Da fuhr Rubdorf alff, unv ſeine Stimme klang ſcharf

und hart, als er ſagte z 7
Wagen Sie es, Jhre Mutter mit hineinzuziehen

Wollen Sie ſich auch den letzten Reſt von Rückſichtnahme
noch verſcherzen, den wir für Sie bewahrt haben
Ich rate Jhnen, ſich alle Erklärungen und alle Ent

hre Taten und ich kenne die Motive dieſer Taten er
Beſchönigungsverſuch von Jhrer Seite könnte Jhre Lage
nur verſchlimmern. Wollen Sie ſich allen Bedingungen
unterwerfen, die 3 Jhnen ſtellen werde

Jetzt wagte Merten wirklich nicht mehr, etwas zu
agen. Er ſah, daß es nichts anderes gab für ihn, als
chweigende Unterwerfung. Und er konnte nur noch auf
ie Gnade des anderen hoffen.

L werde alles tun, was Sie verlangen,“ ſagte er leiſe.
„So hören Sie. Ich gebe Jhnen eine Summe von

dreitauſend Mark. Das reicht hin, Jhnen die Ueberfahrt
nach Amerika zu ermöglichen und Sie drüben ſo lange
u erhalten, bis Sie ſich eine Exiſtenz gegründet haben.
afür liefern Sie alle Familien-Papiere aus, die ſich in

Jhren Händen befinden. Verſuchen Sie nicht, etwas zu
unterſchlagen r davon daß es Jhnen nichts
nützen würde, würde ich auch das Fehlen eines jeden
Schriftſtückes ſofort bemerken. Ferner ſetzen Sie ein voll
tändiges Bekenntnis Jhrer Schuld auf, das ich Jhnen
etzt diktieren werde. Dieſes Bekenntnis wird der Polizei

S derſelben Zeit übergeben werden, wo der Dampfer, den
ie benutzen können, in Neuyork angelangt iſt. Ferner

chwören Sie, daß Sie für die Jhres Aufenthaltes in
uropa ſowohl wie ſpäter jede Verbindung mit Leon

Slawik und Jhren anderen Komplicen abbrechen werden.
Sind Sie bereit, das alles zu tun

„Jch bin bereit
„So ſetzen Sie ſich hin ich werde Jhnen diktieren

Er

„Jch

Rudolf und der Rechtsanwalt Buchner, die Leon
Slawik am nächſten Morgen aufſuchten, trafen den Polen
eben im Begriff, abzureiſen. Er ſchien zum Aeußerſten
entſchloſſen, als er die beiden bei ſich eintreten ſah aber
ſie en ten es nicht notwendig für ihn, zum Revolver zu
greifen.

Ich Denn ſie verlangten ja nichts weiter von ihm als
einen z w auf das, was für ihn ohnehin verloren
war. Und ſie gaben ihm überdies die Möglichkeit, ſeine
Flucht noch etwas hinauszuzögern und ſorgfältiger vorzu-
bereiten. Denn fliehen mußte er ja trotzdem, um den
Rachegelüſten ſeiner ehemaligen Komplicen zu entgehen,

giatdigungen u ſparen. Es bedarf ihrer nicht. Jch kenne z

Unterredun

chlu

pre
hre Hand in die ſeine nahm.

bat er leiſe. „Kannſt du mir ver
zeihen, was i getan habe

Da warf ſi
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die genug von wym wußten, um ihn vem Staarsanwau
überantworten zu können.

An Margarete aber ſandte die Gräfin Reckenthin am
gleichen Vormittag folgendes Telegramm

Bitte dich inſtändigſt, umgehend nach Hohenlinden
ommen und Herta und

ringen. Kommen unbedingt notwendig.
hier große Veränderungen vor ſich gehen.

räulein Reß mit Dir zu
Es werden

41. Kapitel.
Noch hatte Margarete nichts von den Veränderungen

auf Hohenlinden bemerkt, die das Telegramm verheißen
hatte nichts, als daß Graf Alfred fort war, ohne za
irgend jemand wußte, wohin er gereiſt ſein konnte. Un
ſie weilte mit ihren beiden Freundinnen doch nun ſchon
acht Tage im Schloß.

Es war wohl hier ſo friedlich und ſo ſchön, wie
es ſtets geweſen war. Aber es war, als fehlte dem jungen
Mädchen doch irgend etwas. Es konnte ſein, daß ſie
ſtundenlang ſtill daſaß und in den Park hinausſah, mit ſo
ernſtem und niedergeſchlagenem Geſicht, als ſeien es
trübe Gedanken, die ſie beſchäftigten.

Rudolf Gentner hatte ſich in dieſen ganzen acht Tagen
nicht auf Hohenlinden ſehen laſſen.

Dann endlich kam er und er
unter vier Augen mit der lſie verließ, ſchloß ſie ihn innig in die Arme und flüſterte:

„Jch werde mit ihr ſprechen, mein Junge und 3
werde ihr alles ſagen. Und dann deſſen bin ich gewi

dann wird für uns alle eine Zeit des Friedens und des
Glückes anbrechen.“

Margarete wurde zu der Gräfin
eine Stunde ſpäter ſtand ſie dem Grafen Rudolf Reckenthin
gegenüber.

Es war ein langes Schweigen zwiſchen beiden.
Jhre Blicke waren ineinander geſenkt, und ihre Herzen

atte eine lange
räfin. Ehe er

erufen. Und wieder

en heiß; aber es wagte keiner, das erſte Wort zu
en. Bis Rudolf auf das geliebte Mädchen zutrat und

Margarete!

e ſi aufjauchzend an
„Wie werde ich dir je deine gro

danken können, du Einziger! Magſt du mich denn
noch mich dummes, hochmütiges Mädel

Und ſeine Antwort war ein langer, heißer liebes
durſtiger Kuß

m Bruſt.
e und ſtarke Liebe

Reichsnotopfer
Steuer- Erklärung fertigt

Bücherrevkor Beyer, Halle a. S.
Steinweg 12, Fernſprecher 3341.

Wegen Vornahme von Reparaturen
iſt meine Mühle

vom 13. bis 20 September
geſchloſſen.

O. Heberer
Rischmühle Merseburg.

Nach mehr als zehnjähriger Tätigkeit als Arzt
mehrerer Univerſitätsnerven- u. FJrrenkliniken,

ſowie praktiſcher Tätigkeit habe ich mich als
Spezialarzt für Geiſteskranke

ſowie
Gemüts und Nervenleidende

Magdeburg, Breiteweq 102
gegenüber dem Zentraltheater niedergelaſſen

Sprechzeit für Auswärtge 9--12, 3--5;
Sonntags Anmeldung

Dr. med. Maximilian Roſenberg.

Lokomobile
Fabr. Wolf 17/23 PS.
Glattſtrohpreſſe

Fabr. Welger
60Dreſchmaſchine zen

fahrb. gebr. gut durchrep
zu verkaufen.

Dreſcher Co.
Halle a S. Landwehrſt r.

Einen Poſten
Spiralbohrer

und eine
elektr. Plätte

zu verkaufen. Zu erfragen
in der Expedition d. Bl

Ein Paar neue (nvoch
nicht getr) Halbftieel
Gr. 28,geg Kartoffeln ein-
zutauſchen Schreiberſtr. 4.

a Frauen
wenn Ihnen stockt od.die monatl, Rege ganz aus

oleibt, seien Sie ohne Sorge.
Ich beireie Sie und rette Ihre
Gesundheit.
Hilfe und neuen Lebensmut

bringt Ihnen einzig u
allein nur meine neueSpezialidt,

Keine Schwindelmittel
wofär warantiert wird, sondern
dehördlich geprüit und begut-
uchtet. Viele dankbare Frauen,
welche schon alles vergeblich
versucht hatten, schreib. üäber-

i 2 Stunden
nächsten Tage auch in hart-
näkigen, verzweifelten, bereits
hoffnungsl. Fallen. Unschädlich.

6 n f. jedenKeelle Garantie an
Ohne weitere Unkosten, Vers.
per Nachnahme

P. Burmeister, Altona 3.

Fleiſchverkauf auf der Freibank
findet am 11. Septem

vorm. von 8--11 Uhr auf die
nachm. 36ſtatt.

4

ber 1 920.

immern 301--5650
551800

Merſeburg, den 10. September 1920
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Lichispiel Theater
alle a. S.

Freitag, den 10, September 1920,
Eröftnungs-Gala- Vorstellungen

Prinz Kuckuck“
rei bearbeitet nach dem gleichnamigen Koman vYon

O. Julius Bierbaum. In den llauptrollen:

Conrad Veidt Magnus Stifter
Toni Zimmermann Marg. Kupfer

u A. m.

Der Hausknecht, mein Kompagnon
Ein lustiger 2-Akter.

Illustrierter Wochenbericht

Beginn täglich 4 Uhr. Sonntags 3 Uhr.

Das Allen wohloekannnte „Walhalla“ ist jetzt als moderne
Lichtbild- Bühne eingerichtet urd eröfinet mit dieser Gala-Vor-

stellung dem Publikum seine Pforten.

ITIIEIIIITITI IIIIIIIIIIIIIII X IIIx Sspezini Sai (Tafelsalz) it nach einem besonderen Veredelungsveriahbreni hergestellt, hervorrag. schöne, helle Qualität in Kammfenchel
grod. u. allerfeinst. Mahlung in Waggonladung. direkt

z ad Werk zu besond., bill. Prei-e. Verlang. bemust. hf chSpezialotferte von Ernst Fretzdorif, Salz engros, Stro en el

Steitin, Tel. 46, 84, 2841. 2Tigr. Ernst Bretedorft kauft zum höchſtenBegr. 1894.

a W dtet Tagespreisglei romotoren u. Dynamo H. Goetze,
An- und Verkauf Lützen.

9 Megde strasse 67. Tel. 5738. a

Förd od.
Das Führegde

Hoodelsbladt
Naöcceldendſehlands

Magdeborgeſche Fetkumng

Mark auf 2. Hypothek zu
leihen geſucht. Offert. u.
6383 an die Exped. d. Bl.

WFsaſchinen-Mi Hobelſpäne
waggon und fuhrenweiſe

hat abzugeben
Ammoniakwerk erſeburg

Bauabrteilung.

H. SChNEE MAChkll.
Ersſklassiges Spezial-
Geschätt für Strumpf-
waren und Trikoſagen-

Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Frauen
lassen sich nicht täuscnen
durch so oft angebotene meist
wertlose Präparate. Bestellen

Sie bei
Regeistörung,

Stockung
nur meine auch in verzwei-
telten Fällen erprooten wirk-
samen Mittel. Sie werden über-
rascht und mir dankbar sein.
Diskr. Vers. mit Garantie,
vollk. unschädlich, andernlalls
Geld zur. Wirkung in 2
Tagen. Täglich Dank
schreiten über schnelle und
sichere Wirkung.
Fr. A. Lemke, tiamburg 165

Grindelallee l 49, I.

mit Garten,Landhaus Feld, Stal-
lung zu verk. od. geg. ein
ſolches in Merſeburg od.
Lauchſtedt zu tauſch. Off. u.
poſtl. Niederelobicau 100.

Möbhertes Zimmer

für ſofort von beſſeren
jung. Herrn geſucht. Gefl.
Offert. unt. A. G32 an
die Expedition d. Blattes.

Dienſtmädchen erhält,

wer die UnſtrntZeitnug
Lancha

zur Jnſertion benutzt.
Polttit, Oertl. nud prov Teil: Hanns Lotz. Sport: M. Hoch

Merſeburger Druck und Verlagsanſtalt L. Baltz. ſämtli
h e i me r.

ch in Merſeburg.

T

III Giadttheater Halle.

Sonuabend, abends 7 Uhr
Als ch m ocsrm Flügelkieide,

Sonntag, nachm. 3 Uhr;
[Volksvorſtellung

Jugend
Sonntag, abends 7 Uhr

Tann häuser.

T
Ortsgruppe Merſeburg.

Für das Ili. u. V. Quartal
müſſen ſich die Mitglieder
die Bundeszeitung „Das
deutſche Oſſizier- Blatt“
ſelber beim Poſtboten be
ſtellen. Der Vorſtand hat
ſich der Einfachheit halber
dazu entſchloſſen. Dafür
verzichtet die Ortsgruppe
auf die Einziehung des
jüngſt beſchloſſenen Teue-
rungszuſchlages von 9

für den Reſt dieſes Jahres.
Vom Beginn des Jahres
921 übernimmt die Orts-
zruppe wieder die ge-
meinſame Beſtellung der

Bundeszeitung.
Der Vorſtand.

eutner und

Rentnerinnen

die ſich an einer gemein-
ſamen Ver retung ihrer
Intereſſen hinſichtlich aller
Steuerbelaſtungen be ei-
ligen wollen, werden ge-
beten, ſich

2Honverstag, d. 16. d. Mts.

nachm. 3 Uhr im „Tivol
zu einer Beſprechung ein
zufinden.

Tagesordnung
t. Vortrag des Geſchäfts

führers u. 1. Vorſitzen
den des deutſchen Rent-
nerbundes, Ortsaruppe
Halle, Herrn Somburg.
Feſetzung d Satzungen

3. Wahl des Vorſlandes.
Frau Eckardt. A. Brühns

Schre tver.

Auzeigen: 95. Baltz.
m T

he?ugspr
n. 5 22
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ſteht nur no
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Die M
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